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gegenüber den Zehntausenden VO'  e Klerikern, VO  b denen zustimmende
Stimmen N1C. bekannt sind ?“ Hier 1istNUu  — übersehen, daß die Theologen,
denen Rationalismus nachgesagt wird, fast alle Professoren der angehenden
Geistlichen Daß diese bDer urchwe. die Anschauungen ihrer
Lehrer sich auifnahmen, versie sich fast Von selbst. ausdrückliche
Zustimmungen VO. ihnen bekannt sind, ist. el ganz gleichgültıg. Die
Mainzer „Monatsschrift von geistlichen Dingen“kann allerdings, w1e (  \
hervorgehoben wIird, N1C. als schlec.  ın rationalistisch hbezeichnet werden.
ber kann S1€e ohl als „dogmentreu“ charakterisiert werden? Warum
hat S16 1790 /1, die Beschlüsse der bekannten Synode V OIl Pistoja deut-
scher Sprache veröffentlicht, JeNC Beschlüsse, VO.  — denen die Auc-
Lorem el VO  u} 1794 1116 n Anzahl als häretisch verurteilt hat? Die

den ahrgängen 1790 und 1791 der genannten Zeitschri verö{ffent-
1€€  en Brieife 9 auswärtigen Gelehrten über die Antwort Pıus N
VONN November 17589 die VIler Hochwürdigsten Erzbischöfe Deutsch-

Das-ands sind außerordentlic. gehäss1ı den eiligen Stuhl
sSe gilt VO  > den dort veröffentlichten „Betrachtungen über . die Wahl-
kapitulation des römischen alSers Leopold IL Wie unkirchlich sind
die Bemerkungen der „Monatsschrift“ Von 1790 den VOoNn i1hr bekannt
gemachten Ordinationes generales des Kapuzinergenerals VO.  n

Daß dem vorliegenden er 1Ne nzahl kleinerer Irrtümer dem
scharien Auge des Korrektors entgangen sind tut der Bedeutung des
Buches keinen Kintrag Es ist. jedenfTalls sehr geeigne 1nNe are und
abgesehen NOl den obigen Vorbehalten, uch durchaus richtige Erkenntnis
VO.  e der Bedeutung des und Jahrhunderts für die ırche Vel-
INı  ein

Mainz Schmuidt

12) Die Kırche Christi Von eler ! ippert reıbur
Br 1931 Herder 3 5() geb Leinwand M SS
In sSe1IiNer elgenartıgen feın psychologischen/Weise hat Lippert über

die katholısche irche geschrieben e1s5 und en organischen
es wehen uns hier entgegen Deshalb wird der eil (13—69) be-
titelt „Das TLIeDNLS der Kirche“, 3881° ‚Intens1Ve, packende und formende
Erfahrung “ (3) der irche ı1hnrer „einzigartigen TO (13 1T » vielge-
staltig Del er Stetigkeit 1MN den Grundiformen, nfang schon bis 1115
einstie organisiert ” (28 {f ), mıiıt dem „Bewußtsein möglichen Welt-
führerscha: (39 FT), der INnDTuC. des Objektiven (29), N eigenartigen
Transzendenz, die den Dingen 11N€e Jeie gibt (54), die letzte ucC.
die Unterdrückung es Persönlichen (66), die Verkörperung des religiösen
Lebens (68)

Im 11 e1l (73—84) wird entwickelt Begriff und Verfassung der
iırche mit der grundlegenden Gliederung 1 „Bevollmächtigte“ und „‚Nicht-
bevollmächtigte“ z 1°) un: absolut monarchischer Spitze (830 „Aantı-
demokratisch hierarchisch (33 {f.) Selbst text- und literarkritische Er-
schütterung der Verheißung Jesu VO Felseniundament “ hlıer vermißt
1an den positlıiven GregenbeweIls ‚würde N1C. lösen SeiNn Geh eimnis
111e weltgeschichtliche Erfüllung, WIe sonst kein Wort 4aUuSs Menschen
Mund (119 iT on Au dem Jahrhundert (Irenäus) vernehmen WITr
ein ekenntnis ZUT päpstlichen Unfehlbarkei n  u dem Sinn, wW1e€e

Jahrhundert das onzıl VO Vatikan verlangt“ agegen
ware den organischen Fortschritt ı der Glaubensentfaltung,
besonders die nähere Bestimmun: des Subjektes und bjektes päpstlicher
Unfehlbarkeit Auch dürfte mehr Gewicht gelegt werden auf. den „ADO-
stolischen ater  w Klemens mıiıt SC1INEeT Autorı1tät als oberster Lehrer un:
ırte der Gesamtkirche gegenüber der remden un iernen, quf charıs-
matische Vorzüge eingebildeten Kirchengemeinde Korinth (vgl Irenäus
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1L, 3ı S Harnacx‚ Lehrb. Dogmengeschichte 1, '481‚ 485) Andererseits
„wird die irche selbst allgemeine Zeitirrtümer nıcC. immer und sogleich
durchschauen. Sie hat das Religionswidrige In der inrichtung der Nqul-
sition und die ungeheuerliche Sittenwidrigkeit der Hexenverfolgung nicht
erkannt“ hiler waäre nochmals hinzuzufügen: „nicht sogleich“. Die irch-
1C.  € Philosophie und Theologie War en Zeiten belastet mit fifrommen
Torheiten, Schrullen der hantasiegebilden einzelner. Niemand wird aber
TUr subjektive, zeitgeschichtlich edingte, unhaltbare IN die Leht:
autorıtät der irche einsetzen (147 f.) Das irchenrecht ist ebenso stetig
herangewachsen wıe die ırche selbst es fheßt folgerichtig aus dem
Glaubensbewußtsein (153 {$). Das Allzumenschliche bleibt die stärkste
Belastun gsprobe. Aber die vollkommenen Seelen sind dieser gereift
158 3 Spezifisch katholisch ist. das Phänomen des ehorsams. Der
ıIier der irche die eigene Autorıtät 1SL NIC. kleinliche ngs
iıhren Einfluß, sondern Verantworiungsbewußtsein für die Rechte Gottes
(167 H Unter der gewaltigen uC. der kleinsten liturgischen
ubrıken tut sich der Weg auf in die einzjge wahre TeELINeE1L der Liebe,
Treue 1m Kleinsten und doch Großzügigkeit, Erfassung des Geistes des
Gesetzes (174 1if.)

Der 111 eil „Der Glaube die Kirche“ beginnt mit:
„Der Christusglaube in der Kirche, die eigentliche Triebkraft beispielloser
usammenbhallung der kirchlichen Energile“. Christı Gegenwart in der iırche
edeute die „fruchtbarste Ta ist nicht bloß miıt historischen der
psychologischen Erkenntnismitteln erwelsen. Von unerschöpflicher l]eie
sind_Paulı Bilder der Kirche (203 If.) He äaußerlich sichtbaren aktoren
reichen NIC. hin, das überströmende innere Werden und achsen der
iırche erklären Die Frömmigkeit der katholischen irche WAar
iın der Urkirche ıne ausgesprochen theozentrische der Gottesgedanke
beherrscht das ganze Seelenleben 1m Mi  elalter gewissermaßen -
thropozentrisch (richtiger: theanthropozentrisch!) —- T1ISLUS als Menschen-
sochn gewann einen selbständigen Kult, daneben seine utter und 7Zz7aNl-
reiche Heilıge ın der Neuzeıt ist. die iırche selbst Zentrum der Ver-
ehrung eworden (243 if.). In stärkster Selbstbesinnung und Verantwort-
1C.  er beobachten WIT ıne wachsende Einbeziehung der Laienwelt ın
den großen Missionsberu{i Die lebendige Hingegebenheit den
persö nLC. gegenwärtigen Heiland ist. b1ıs eute gewachsen N1IC. sehr

Innigkeit und ra  9 ber Ausdehnung, Popularität, Allgemeinheit
Die alleinseligmachende iırche (259 if.) SC  1e jene ein, die aus

einem schicksalhaften TUN! In keiner W eise der Gemeinscha der
Kirche teilnehmen, ber In voller Ehrlhic.  el es eian aben, a die
ihnen verliehenen Einsichten und außeren Verhältnisse ihnen nahegelegt
en (267 if.) Zahlreiche Wege ZUr irche sind en Als ungangbar
scheidet AaUsS der Weg der Gewalt. Denn ein persönliches Verhältnis kann
nlıe TZWUuNgen werden. KFür die Prax1ıs sind NO  e srößerer Bedeutung jene
Erkenntnisse und Erlebnisse, die schon eın irrationales Element enthalten,
den fesselnden 1INdTUC. der einzigartigen Erscheinung der iırche, vertlle:
beli SeNauerem Studium Wenn sS1e uch iıne Art Intuition, ja eın sub-
je  1ves Stimmungselement enthalten, Jassen. sıe sich doch auch wissen-
schaftlich rechtfertigen, werden objektiv VOoO  — einer . Wirklichkeit hervor-

ben deshalb sıindgerufen (279 {t-) nN1iC. bloß sekundär, sondern prımär.
sıe wesentlich rational. [Das Vatıkanum nennt sıe ja einen „Erwels, wı]ıe
vernunftgemä Glaube ISt, un eın unwiderlegliches ZeugnIis TÜr ıhre
göttliche Sendung“! „Eigentliche Massenbewegungen ZUr iırche werden
mit zunehmender Entfaltung des Menschengeistes Sanz unmöglich“ (287)
Warum ? Sollte nicht die abgrundtiefe Verblendung urce. den Bolsche-
wismus den verlorenen Sohn der Menschheit zurückführen können gerade
auf dem VOon dieser e1ite her angebahnten Weg des Kollektivismus nach
dem Sichzutodefahrén 1m falschen Geleise ?
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Freudig stimmen WT dem Schlußwort „Immer wieder sie

die Menschheit erschrocken der beseligt VOTL dieser ırche und auscht
es auch Banz s{l Dn SEe171 cheıint ihren weiten, schattenverhüllten

Räumen, un nichts sehen ist. als 80 fernes, halb erlöschendes Flimmern:
Es ist das ewige Lic.

München Un Proj Dr NLIoN €e1lz

13) Das en des eiligen Kiırchenvaters Augustinus, beschrieben
VOonNn SEC1INEIN Freunde Bıiıschoit Possıdıus. Aus dem Lateinischen

(99) Berlın,übertragen VoNLn Dr Kaptstran Romelts
Augustinusverlag.

Von wenigen heiligen Vätern haben WITL 1116 Biographie, c1ie 111

kurzen, ber inhaltsreichen Zügen uns I1n Lreues 1ld des Heiligen zeichnet
WI1e Bischof{t Poss1dlus, der urc 40Jährige Lreue Freundschaft mıiıt
ST Augustinus verbunden War und den ST ugustin selbst SC1IMH „Zweltes
Ich“ nannte, 115 seliner vıta Augustini hinterlie ESs War deshalb C111

glücklicher edanke, diese vıtla Augustini nach dem VOon igne abge-
druckten ext de1l Maurinerausgabe 11S eutitsehe übertragen Was
ST Augustin über sıch selbst 1 den Bekenntnissen TzAanlt wIird VOILL Pos-
S1d1uUS übergangen der 1U kurz berührt T größte e1il des Büchleins
1sLı dem Leben und Wirken des eiliıgen Augustinus als Bischo{f ew1ıdme
uch schöne KEinzelzüge sind uns adurch überliefert WI1I®e das Verhalten
des Heiligen TAauen egenüber, Grundsätze über esuche, SeINnNe

Gastfireundschafit miıt dem Verbot er Nachrede uUurc. den den 4SC@
eingemeißelten Spruch: UulSquIls amat dict1ıs absentum rodere vıiıtam
Hanc iINnensaml indignam nOoverıt S56 s1hl. IDHe Übersetzung 1es sıch eicht
Das Büchlein S 1 wärmstens empfohlen.

Amandus ULZDOC.alzburg.
14) Menschen un! Heılıge Katholische (zestalten Herausge-

geben VOIL Heinrich Mohr Mıt olzschnıtten Von Hans
reıburg Br 1930 Herder SE geb

IS geht wWIlie e1in rauerlhlied VO.  — Mund Mund VO  — and and
Wir haben keine Ideale mehr DIieses Wort das der selıge Bonaventura

Pr VOL mehreren Jahrzehnten beiım Karıtastag Hiıldesheim
sprochen, hat eute noch vliel mehr Geltung qls damals Eın olk hne
Ideale WAaTe ber ein olk 1111 Verfalle relif umm Untergange Daß 111 uUunNnseTer
Zeit noch nıcht er I1dealısmus erstorben ist daß noch VoOorwarts und au[fi-
wärts treibende räfte Leben der Völker wirken, verdanken WIT VOL
em der Quelle er Ideale, der Kelıgion S1e g1bt dıe OChsten 1deale
und dlie höchsten een, die höchsten Vorbilder und die QC. Ss1E

verwirklichen S16 erzeugt Idealgestalten en Jahrhunderten Hın
und her geworfen zwischen iımmel und Erde, weiß sich unser eutiges
NeTrvosSe>s Geschlecht kaum mehr 7U helfen Es SUC nach Führern und
Vorbildern, nach Menschen, die Heilıge Wilie schon VOL vielen Jahren
der Verlag erder reiburg UrTrCcC. den unvergeßlichen an O17Z der
Zeıt iIhre Legende gab, stellt uch JeELZ wieder die Not der Zeıt
die 1NECUC Legende:” Menschen nd Heılige, katholische Führergestalten,
herausgegeben VO.  S Heinrich Mohr. Das Werk bringt Heiligenbilder,
die VO:  a verschiedenen führenden Persönlichkeiten des katholischen Schrift-
Lums entworfen sınd Die Verfasser en sıch nach ihrer igenar „1hre“
Heiligen selbst gewählt ‚Jedem 1e unbenommen, siıch aus näherer
der fernerer Vergangenheit ine Lieblingsgestalt wählen, jeder sollte
der gottgeschenkten Eigenart Se1Nnes Künstlertums Ireien Spilelraum SEe-
währen dürfen“ OrWOr BHel der Verschiedenheıt der Verfasser wWar die
(zefahr N1C! ausgeschlossen, daß das Werk 1 lose e1ıle auseinandertfallen,


